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Iie Wirkung der Arbeitslosigkeit in Amerika.
Ein derzeit in den Vereinigten Staaten von

Nordamerika reisender junger deutscher Kauf¬
mann schreibt uns über seine Eindrücke von der
Wirkung der dortigen Wirtschaftskrise:

Das Geschäft geht hier sehr schlecht. Man kann es nur
nicht so gut zahlenmäßig feststellen, wie in Deutschland. Außer¬
dem spricht man hier lieber davon, wenn in irgend einer
Branche eine kleine Besserung eingetreten ist, als daß man
dauernd schwarze Bilder von den schlechten Zeiten malt und
dadurch jeden Unternehmungsgeist lähmt , die Unzufriedenheit
der großen Masse steigert und jeden Versuch zur Hilfe unter¬
biet . Es ist wirklich interessant zu beobachten, tote ver¬
schieden die amerikanisä-e Presse in einer Krise arbeitet . Hier
«erden nicht jeden Tag die Arbeitslosenziffern genannt , und
mm einmal Zahlen erscheinen, so sind diese Wohl absichtlich
niedrig eingeschätzt und werden sofort mit den verhältnismäßig
viel höheren Ziffern europäischer Luder verglichen. Dagegen
wird fast jeden Tag die Zahl von Stellen genannt , die durch
die Stellungsvermittlungen besetzt werden konnten.

Der Durchschnittsamerikaner ist überhaupt ein geradezu
kindlicher Optimist. Irgendwie wurde das Gerücht aufgebracht,
daß das Lusineß nach dem labor dah (1. September ) sich bessern
würde, und die meisten Amerikaner glaubten steif und fest
daran, obwohl keiner sagen konnte, daß gerade nach diesem
Ähum eine Besserung eintreten sollte.

Außerdem ist der Durchschnitts-Amerikaner ein Herden¬
mensch, der sich sehr viel gefallen läßt . Der Beweis dafür ist,
daß die Kommunisten nicht einmal in dieser Zeit , wo Mil¬
lionen von Arbeitern ohne jede soziale Unterstützung auf der
straße liegen, nennenswerte Erfolge erzielen können. Der
Amerikaner ist so überzeugt von der Ueberlegenheit seiner
Unternehmer den Unternehmern der übrigen Welt gegenüber,
daß er sich fest darauf verläßt ^ daß sie bald einen Ausweg
smden werden, der ihnen die gewohnten hohen Löhne wieder
bängt. - Allerdings hörte ich von einem jungen Offizier, daß
man im Herbst Arbeitslosenunruhen erwarte , bis jetzt ist aber
davon noch nichts zu hören.

Bei der Beurteilung der von Amerika veröffentlichten Ar¬
beitslosenziffern ist zu beachten, daß man hier die sog. abge¬
legten Angestellten oder Arbeiter , das sind solche, denen Wie-
dereinstellung versprochen wurde, sobald eine Besserung des
Geschäfts eintritt , nickst zu den Arbeitslosen rechnet, weil sie
tatsächlich eine Stellung haben. Es kommt ja hier oft vor,
daß eine Firma , sobald sie einen größeren Auftrag herein¬
bekommt, diese abgelegten Leute wieder auf einen oder zwei
Monate beschäftigt, um sie dann wieder abzulegen. In dieser
Beziehung hat der Arbeitgeber hier vollständig freie Hand —
and keiner schimpft!

Ich bin hier in ziemlich enger Fühlung mit dem Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband und sehe mit Erstaunen,
mit welcher Selbstverständlichkeit die jungen, gelernten deut¬
schen Kaufleute Stellungen als Abräumer , Putzer oder Ge-
Wrrwascher in kleinen Restaurants und dergl. annehmen, bis
He eine kaufmännische Stellung finden. Es bleibt ihnen Wohl
nichts anderes übrig , aber sie nehmen es nicht einmal schwer,
sondern machen diese schwere, schlecht bezahlte Arbeit mit
gutem Humor und sehen die ganze Sache gewöhnlich als ein
Abenteuer an, mit dem man später protzen kann. Wenn man
das Gleiche in Deutschland von ihnen verlangt hätte , hätten
sie sicher mindestens einen wutschnaubenden Aufruf an ihre
Kollegen losgelassen, aber hier wird man ja so bescheiden und
klein, wenn man eingesehen hat, daß es nicht den geringsten
Zweck hat, wenn so eine unbedeutende „Nummer " den Mund
aufreißt, besonders wenn es noch ein lästiger Ausländer ist.
Ein Angestellter des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
Verbands, der hier die Stellenvermittlung leitete und jetzt auf
bin paar Monate in Deutschland war . versichert, daß es ver¬
deutsche Arbeitnehmer ungleich viel besser habe als sein ame¬
rikanischer Kollege. Glauben denn das die deutschen Genossen
immer noch nicht? Was treibt denn die Arbeitslosen in
Deutschland zur Verzweiflung ? Dazu haben doch die hiesigen
viel mehr Grund.

Deutschland.
Mmchlttsniedcrlegung beim Christlich-Sozialen Volksdienst.

Stuttgart, 5. Nob. Viele Zeitungen innerhalb und außer¬
halb Württembergs berichten, daß die Reichs- und Landtags¬
abgeordneten des Christlich-Sozialen Volksdienstes Bausch-
Korntal und Kling -Stuttgart ihre Reichstagsmandate nieder¬
gelegt haben. Diese Nachricht ist unrichtig und irreführend.
Richtig ist. daß schon im April d. I . der Reichsvorstand des
Christlich-Sozialen Volksdienstes auf Antrag der wllrttem-
«rgisckstn Landesgruppe den Beschluß gefaßt, hat , daß Doppel¬
mandate beim Christlichen Volksdienst nur in Ausnahmefällen
Melassen werden sollen. Diesem Beschluß wurde bei der
Ausstellung der Kandidatenliste Rechnung getragen . Da wider
Erwarten von den 3 württembergischen Landtagsabgeordneten
des Christlich-Sozialen Volksdienstes 2 auf der Reichsliste in
den Reichstag gewählt wurden , haben die nächstbeteiligten so-
wrt nach der Wahl vereinbart , daß einer der beiden Abgeord¬
neten vom Reichstagsmandat , der andere vom Landtagsmandat
K einem im Mick auf die Landes- und Reichspolttik zurücktritt.
Mer Beschluß wurde vom württ . Laudesausschuß uud vom
Reichsvorstand einmütig gebilligt. Nach der Durführung dieses
^Wusses , deren Zeitpunkt noch nicht endgültig- feststeht, wird
der christliche Arbeiterführer Behrens , der seit 1907 Reichstags-
Meordneter war , auf der Reichsliste des Christlich-Sozialen
Mksdienstes nachrücken. Nach dieser Erklärung - wird niemand

den Vorwurf der „Irreführung der Wähler " aufrecht erhalten
können.
Bildung der Schiichtungsstelle für die Berliner Metallindustrie

Die in der Berliner Metallindustrie zur endgültigen
Regelung der Löhne von den Parteien vereinbarte Schttch-
tuugssteÜe ist nunmehr gebildet worden. Außer dem früheren
Reickflarbeitsnnnister Dr . Brauns , dessen Bestellung der Oef-
fentlichkeit bereits bekannt ist, hat der Reichsarbeitsminister im
Benehmen mit beiden Parteien den Oberbürgermeister Dr.
Jarres in Duisburg und Len Professor Dr . Sinzheimer in
Frankfurt a. M . zu Mitgliedern der Schiichtungsstelle ernannt.
Die Genannten haben die Berufung angenommen. Die Schlich¬
tungsstelle wird die Verhandlungen unter Vorsitz des Mini¬
sters a. D . Dr . Brauns alsbald aufnehmen.

Deutsch-englische Besprechungen über die internationale
Regelung der Arbeitszeitfrage.

Berlin , 6. Nov. Dem Reichsarbeitsminister ist gestern die
Einladung zu einer Aussprache mit den beteiligten englischen
Ministerien zngegangen, die schon vor längerer Zeit von Eng¬
land angeregt war . Die Besprechung soll in London statt¬
finden und zwar voraussichtlichalsbald nach dem 15. November
dieses Jahres . Als Gegenstand der Besprechung ist von der
englischen Regierung die Erörterung gewisser Schwierigkeiten
vorgeschlagen worden, die der Durchführung des Washingtoner
Achtstundentag-Abkommens entgegenstehen, sowie die auf der
letzten Konferenz erneut zur Erörterung stehende internatto¬
nale Regelung der Arbeitszeitsrage tm Kohlenbergbau . Deut¬
scherseits ist angeregt worden, außerdem eine Reihe von Zwei¬
felsfragen über die Durchführung der internationalen Ueber-
einkommen zum Schutz der Hafenarbeiter zu besprechen. Die
von einzelnen Blättern gemeldete Erstreckung der Verhand¬
lungen auf Fragen der Kohlenwirtschast ist bisher nicht ange¬
regt worden.
Friedcricus Rex und das Flaggcnlied dürfen von Reichswehr¬

kapellen gespielt werden.
Berlin , .6. Nov. Die Pressemeldungen über eine Anord¬

nung des Obersten von Bonin in Königsberg , wonach im Be¬
reich des Wehrkreiskommandos I die Märsche „Friedericus
Rex" und „Stolz weht die Flagge schwarz-weiß-rot " von
Reichswehrläpellen nicht gespielt werden dürfen , sind, wie man
aus Kreisen des Reichswehrministeriums erfährt , in dieser
Form unzutreffend . Ein Verbot / die beiden genannten Märsche
als Truppenmärsche zu spielen, ist niemals erlassen worden.
Oberst von Bonin hatte nur Weisung gegeben, daß sie bei
-Konzerten der Reichswehrkapelle nicht gespielt werden sollten.
Der Reichswehrminister hat diese Anweisung mißbilligt und
ihre Aushebung angeordnet.

Steuerhinterziehung großen Stils.
Berlin , 6. Nov. Im nationalsozialistischen „Angriff ", dem

Organ des Dr . Goebbels, wird angedeutet, daß eine Reihe lei¬
tender Persönlichkeiten der Deutschen Bank von einem ehe¬
maligen Angestellten wegen Steuerhinterziehungen großen
Stils und Kapitalvertrieb ins Ausland angezeigt worden seien.
Das komunistische Organ , die „Welt am Abend", ergänzt diese
Angaben noch dahin, der Angestellte, der die Anzeige erstattete,
hätte als Leiter der Abteilung für Auslandsvertretung etwa
150 Kurierreisen , Gold-, Geld- und Esfektcntransporte nach
Amsterdam unternommen . Es hätte sich stets um Äiachtfahrten
gehandelt, bei Lenen er sehr oft mit einem Kurierausweis des
Auswärtigen Amtes oder der deutschen Gesandtschaft im Haag
ausgerüstet sei Auch die Reichsbank wäre in diese Angelegen¬
heit verwickelt. Es läßt sich im Augenblick noch nicht feststellen,
ob irgend etwas Wahres an diesen Feststellungen ist.- Daß ein
Ermittlungsverfahren von der Staatsanwaltschaft eingeleitet
ivorden ist, wird von maßgebender Seite bestätigt.

Schwere Gefahr in Schlesien.
Frankfurt a. O., 6. Nov. Durch einen Dammbruch bei

Göritz ist die Küstriner Niederung in großem Ilmsang unter
Wasser gesetzt. In der Fransurter Dammvorstadt sind Reichs¬
wehr, Feuerwehr und Technische Nothilfe eingesetzt, um den
gleichzeitig den Oderdeich bildenden stark unterspülten Chans-,
seedamm zu schützen. Das Großkraftwerk Finkenherd hält vor-'
läufig noch den Betrieb aufrecht. Die Stadt Crossen ist zur
Hälfte ihres Gesamtgebiets von den Fluten überspült . Im
Züllichauer Bezirk und in Obrabruch mußte von neuem Reichs¬
wehr eingesetzt werden. Alle Ortschaften sind schwer heim¬
gesucht worden. Die Oder -Hochwasserscheitelwelle hat in Aleu-
solz mn Mittwoch nacht mit 5,28 Meter ihren Höchststand er¬
reicht. Der Wasserstand ist zurzeit noch unverändert . Wegen
der Gefahr , in der die Dämme unterhalb Neusalz sich befinden,
wurde die ganze Nacht hindurch fieberhaft gearbeitet . Mehrere
tausend Saudsäcke sind gegen die Dämme gepackt worden. Die
Gefahr besteht jedoch weiter , da das Wasser verschiedene
Dämme bereits durchzusickern beginnt . Besonders bedroht ist
der Landkreis Grünberg bei Boyadel und Kleinitz. Die
Feuerwehren und freiwillige Helfer sind weiter in der Gefah¬
renzone ausgeboten und auch Militär aus Züllichau hinzu¬
gezogen worden.

Ausland.
Englands Interesse am „Do. X".

London, 6. Nov. Selbst bei der Ankunft des „Gras Zeppe¬
lin " über England hat die Oeffentlichkeitkein so starkes Inter¬
esse für die deutsche Luftfahrt gezeigt als gestern in der Er¬
wartung des Flugbootes „Do. X". Das Flugboot wird mor¬
gen, wenn alles planmäßig verläuft , in dem Flugzeughasen

von Canchot bei Southampton eintresfen und wird dort von
einer gewaltigen Menschenmenge erwartet werdem Die Presse
bringt dem Flugboot , das hier als „Deutschlands neuestes tech¬
nisches Wunder " bezeichnet wird , außerordentliche Aufmerk¬
samkeit entgegen, auch von offizieller Seite wird das deutsche
Flugboot begrüßt werden.

„R. IVO" darf vorläufig nicht mehr fliegen.
London, 6. Nov. Im Unterhaus ist erklärt worden, daß

sämtliche weiteren Operationen des englischen Luftschiffs „R.
100" bis zum Abschluß der Untersuchungen über die Kata¬
strophe des „R. 101" unterbleiben werden. Der Regierungs¬
vertreter fügte hinzu, daß in England seit 1918 insgesamt
7 Luftschiffe gebaut wurden , von denen eines nicht vollendet
worden ist. Die Gesamtkosten für diese Luftschiffbauten waren
rund 2,8 Millionen Pfund . Die deutschen Luftschiffe, die unter
dem Friedensvertrag von England übernommen wurden , seien
für die Zwecke des englischen Luftministeriums nicht verwend¬
bar gewesen und daher unter einem Kostenaufwand non 100 000
Pfund abgewrackt worden.

Englische Warnung an Oesterreich.
London, 6. Nov. Die Zuspitzung der inneren Lage in

Oesterreich wird in Kreisen der englischen Regierungspartei
mit größerer Beunruhigung verfolgt. Der sozialistische„Daily
Herald ", der diese Stimmung widerspiegelt, spricht heute von
einem bevorstehenden Staatsstreich der Heimwehrcn und nennt
dies einen „Wahnsinnsstreich". Der Kampf der verfassungs¬
treuen Demokratie gegen die schwer bewaffneten Streitkräfte
des Faschismus sei von größter Bedeutung nicht nur für
Oesterreich, sondern für Europa und die ganze Welt. Die
Führer der faschistischen Bewegung seien durch Hitlers Wahl¬
erfolg derart ermuntert worden, daß sie jetzt einen Umsturz
planen . Oesterreichs Wirtschaftslage sei so, daß es ganz auf
den Kredit des Auslands angewiesen sei. Dieser Kredit , der
aus so vielen Opfern ausgebaut sei, wird durch einen Umsturz
tu Oesterreich schwer erschüttert werden. Die faschistischen Füh¬
rer, die einen so wahnsinnigen Anschlag planen , sollten sich
darüber klar sein, daß die Sympathien der Demokratien in der
ganzen Welt mit der österreichischenDemokratie seien. Da¬
neben würden aber auch durch eine Störung der Stabilität und
der friedlichen Entwicklung Oesterreichs andere Kräfte erweckt
werden, die wenig Sympathien mit der Demokratie hätten.
Das Blatt spielt offenbar aus Oesterreichs Nachbarn an . Man
erinnert im übrigen in Kreisen der Arbeiterpartei an die Wir¬
kung, die im vorigen Jahre die Warnung des Außenministers
Hendersons im Unterhaus gehabt habe und es scheint ein ähn¬
licher diplomatischer Eingriff zurzeit erwogen zu werden.

Aus Stadt und Bezirk.
— Bei der im Herbst d. I . vorgenommenen Prüfung für

den mittleren Justizdienst ist Faas,  Erwin von Herren  -
alb  zur Uebernahme der in 8 1 der K. Verordnung vom 31-
Juli 1899/26.Februar 1911 (Reg.Bl . S . 557/Reg.Bl . S . 45) be¬
zeichnten Aemter für befähigt erklärt und zum Notariatsprak¬
tikanten bestellt worden.

(Wetterbericht .) Die Zufuhr kalter Lust hat zu
einem erheblichen Druckanstieg geführt . Von Irland her nähert
sich aber dem Golf von Biscaya erneut eine starke Depression.
Für Samstag und Sonntag ist nach vorübergehender Auf¬
klärung wieder unbeständiges Wetter zu erwarten.

Deutsche Nacht.
Und wird uns jeder Werktag auch zur Schlacht,
Mag auch die Not aus uns die Geißel schwingen
Und müssen täglich wir um Krumen ringen.
Wenn selbst dazu der Hohn uns laut verlacht —

Es ringen Völker oft durch lange Nacht.
Die Fronschaft konnte sie nicht niederzwingen.
Ihr Freiheitsglaübe war ein halb Gelingen,
Ihr Freiheitswille wuchs und wurde Macht.

Wir wollen dieses immer still bedenken
Und sicher schreiten durch die lange Nacht,
Als sähen wir die Morgenröte schon.

Wir werden uns die Freiheit wieder schenken.
Wenn jeder heiter schafft und sich bewacht.
Verachtung den Freiwilligen der Fron!

Franz Mahlte.

Württsmoer«
Neulautern , OA. Heilbrouu , 6. Nov. (Eine 95jährige.)

Am Mittwoch konnte tu Waiblingen unsere Mitbürgerin Frau
Rosine Steinhilber , geb. Dietrich, ihren 95. Geburtstag feiern.
Sie dürfte Wohl eine der ältesten Personen in ganz Württem¬
berg sein.

Bernhausen , OA. Stuttgart , 6. Nov. (Filderkraut und
nicht: Filderkohl.) Zur Beruhigung vieler unruhig gewor¬
denen Gemüter teilt Schultheiß Bosler mit , daß nicht beabsich¬
tigt ist, die Bezeichnung Filderkohlhalle beizubehalten. Es soll
dem Filderkraut sein alter schwäbischer und ehrlicher Name be¬
lassen, und der Halle bei der Einweihung die Bezeichnung
„Filderkrauthalle " beigelegt werden. Das Wirtschaftsministe¬
rium hat den Namen Kohlhalle dem deutschen Wörterschatz
entnommen.

Magerkingen , OA. Reutlingen , 6. Nov. (Wurstvergiftung .)
Zu Len bereits gemeldeten Wurstvergiftungen erfahren wir
noch: Es sollen etwa 30 Personen durch Genuß von Leber-



Wurst und L-eberklößen , die anscheinend aus verdorbener Leber
bereitet worden sind, erkrankt sein . In einem Fall , wo rohe
gehackte Leber genossen worden ist , soll die Erkrankung schwerer
Art sein . Es ist Leberwurst zur Untersuchung an das Lebens¬
mittelamt eingesandt worden . Als Opfer der gemeldeten
Wurstvergiftung starb am Mittwoch mittag der in der Mitte
der fünfziger Jahre stehende Bauer Johannes Ruckwid.

Ebingen , 6. Nov . ( Schnee auf der Schwäbischen Alb .) Seit
heute Stacht schneit es ständig . Die Berge auf der Alb sind
bereits in Schnee eingehüllt . Wenn der Schneefall noch

einige Tage anhält , ist wieder Wintersportmöglichkeit vor¬
handen.

Waldsee , 6. Nov . (Opfer der mißlichen wirtschaftlichen
Lage .) lieber die Firma „Waldseer Holzindustrie E . Metzger
u . Co ., Holzhandlung und Sägewerk " ist der Konkurs herein¬
gebrochen . Ende Februar 1929 ist das alte Fabrikgebäude nie¬
dergebrannt und an Stelle dessen wurde auf dem großen Platz
gegenüber dem Bahnhof ein schöner, praktisch eingeteilter mit
den modernsten Maschinen ausgestatteter Bau errichtet , in dem
hauptsächlich Polstermöbelgestelle und ähnliches hergestellt wur¬
den . Aber wie es vielen anderen Sägereren und Fabrrkations-
zweigen des Landes in letzter Zeit ergarigen , so erging es nun
auch diesem Unternehmen . Der Konkurs war nicht mehr ab¬
zuwenden.

Weiterer Abbau der Wohnungszwangswirtschaft?
Wie aus einer Pressemeldung hervorgeht , hat das württ.

Ministerium des Innern unterm 30. September an die Ober¬
ämter einen Erlaß hinausgehen lassen , in dem die Aufhebung
des Wohnungsmangelgesetzes in sämtlichen württ . Gemeinden
außer Ulm und Stuttgart vorbereitet wird . Dr Erlaß hat
folgenden Wortlaut : „Nach den «Wahrnehmungen des Ministe¬
riums und nach den Mitteilungen aus verschiedenen , auch grö¬
ßeren Gemeinden , scheint die völlige Aufhebung des Woh¬
nungsmangelgesetzes in einer Reihe weiterer Gemeinden , die
heute noch als Wohnungsmangelgemeinden gelten , möglich zu
sein . Das Ministerium erwägt daher , das Wohnungsmangel¬
gesetz in möglichst weitem Umfang , jedenfalls aber in sämtlichen
Gemeinden unter 50 OVO Einwohnern vollständig aufzuheben.
Das Oberamt wird beauftragt , den (Stadt -)Schultheißen-
ämtern der dortigen Wohnungsmangelgemeinden hiervon mit
dem Anheimgeben einer Stellungnahme Kenntnis zu geben
und sich hierzu bis spätestens zum 15. Oktober 1930 zu äußern.
Dem Berätst sind die etwaigen Aeußerungen der Gemeinden
anzuschließen ." In einer Sitzung des erweiterten Ausschusses
des Landesverbands württ . Mietervereine wurde dieser Erlaß
besprochen und im Anschluß daran hat der Landesverband an
das Innenministerium ein Schreiben abgehen lassen; in dem es
u . a. heißt : „Der Landesverband der Mietervereine hat mit
lebhaftem Befremden von dieser Absicht des Ministeriums
Kenntnis genommen und bedauert , daß ihm seitens des Mini¬
steriums bis jetzt keine Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben
worden ist. Der Landesverband geht davon aus , daß diese
für die württembergische Wohnungswirtschaft außerordentlich
wichtige Frage zum Gegenstand einer Sitzung des Wohnungs¬
beirats beim Innenministerium gemacht wird , um den Ver¬
tretern der Mieterovganisationen Gelegenheit zu geben , ihre
Stellungnahme eingehend darzulegen und zu begründen ."

Vermischtes
Der Augsburger Giftmordprozeß . Vor dem Augsburger

Schwurgericht hat der Giftmordprozeß gegen die 53jähige Frau
Lützenberger unter ungeheurem Andrang des Publikums be¬
gonnen . Die Angeklagte behauptet , daß sie unschuldig sei. Ihr
Zusammenleben mit ihren Eltern sei harmonisch gewesen . Die
Vernehmung des Arztes einer Irrenanstalt , in der die An¬
geklagte auf ihren Geisteszustand untersucht wurde , ergab das
Gutachten , daß Geistesstörung bei ihr nicht vorlicgt , daß ihre
Intelligenz aber weit unter dem Durchschnitt stehe. Die An¬
geklagte müsse als geistig minderwertig airgesehen werden . Zu¬
nächst wurde die Zeugin Frau Schrott vernommen . An dem
Tage , an dem alle 4 Geschwister Lutzenberger mit Vergiftungs¬
erscheinungen erkrankten , erhielt sie Kenntnis von dem Selbst¬
mordversuch der Angeklagtem Michael Lutzenberger , ein Sohn
der Angeklagten , hatte ihr erzählt , daß seine Mutter sich auf¬
gehängt habe , aber sie habe den Strick nicht um den Hals,
sondern um die Kinnbacken gelegt . Nachdem durch die von der
Angeklagten Lutzenberger besorgte Milch zuerst ihr Mann,
dann sie selbst, ihre Mutter und eine Nichte erkrankten , habe der
Hausarzt Verdacht geschöpft und die Milch untersuchen lassen,
wobei einwandfrei Arsen festgestellt wurde . Daraufhin sei
dann die Verhaftung der Angeklagten erfolgt . Die Haupt¬
angeklagte , Frau Fanny Liitzenberger , sagt aus , daß sie bis zu
ihrer Verhaftung überhaupt nicht gewußt habe , was Arsen sei.
Sie wußte auch nicht , daß Arsen im Hause aufbewahrt wurde.
Sie hielt es für Motorradöl . Unter lautem Weinen beteuerte
sie: „Ich habe meinen Eltern und auch sonst niemand etwas
getan ." Sie stellt ihr Verhältnis zu ihren Elstern als durchaus
harmonisch hin . Ihre eigenen Kinder dagegen sollen ihr Las
Leben redlich sauer gemacht haben . Frau Lützenberger hat
früher auch einen Selbstmordversuch unternommen , der aber
schon damals nicht ernst genommen wurde . Sie versucht den
Mordverdacht auf eine in München lebende Kusine zu lenken,
die mit dem alten Zerle dauernd Streit wegen eines Klaviers
gehabt und auch während dessen Krankheit sich in Schwab-
München aufgehalten habe . Der geschiedene Ehemann Ludwig
Lutzenberger , die Tochter Magda und die Söhne Michael und
Ludwig machten von ihrem Recht der Zeugnisverweigerung
Gebrauch . Joseph Lutzenberger , der älteste Sohn der A,ngeklag-
ten , erklärte sich jedoch mit fester Stimme bereit , auszusagen.
Seine Bekundungen dürften dem Prozeß die entscheidende
Wendung geben.

Der Husten eines Toten . Als der berühmte Tony Lee, ein
Schauspieler unter der Regierung Karl II., einst in einem
Trauerspiel getötet worden war , konnte er , während er tot auf
der Bühne lag , das Husten nicht unterdrücken , was teils lauten
Lärm , teils schallendes Gelächter im Hause hervorrief . Da hob
er den Kopf und sagte , zum Publikum gewandt : „Das beweist,
daß meine Mutter selig recht hatte ; sie hat nämlich oft gesagt,
ich werde einst im Grabe husten , weil ich in die Suppe tunke ."
Das rief einen donnernden Beifall hervor , und alle verziehen
ihm den vorher begangenen Fehler.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart» 6. Nov. (Schlachwiehmarkt.) Dem Donnerstazmarkt

am städt. Meh- und Schlachthof wurden zugeführt: —Ochsen, 1 Bulle,
50 Iunabullen(unverkauft 30), 70(55) Iungttnder, 10 Kühe, 140 Kälber,
630 (25) Schweine. Erlös au; je 1 Z»r. Lebendg-wtcht: Ochstn—,
Bullen s 48- 49 (letzter Markt 49- 50), b 44- 46 (45- 47), Jung-
rtnders 54—57 (56- 58), d 48- 52 (49- 54), Kühe—. Kälberb 71
bis 74 (unv.), c 62- 69 (61- 69), 6 56- 61 (53- 59), Sctiweines
frtte über 300 Psd. bis 63 (63- 64), b vollflets-tüge von 240- 300
Pfd. 63—64 (unv), c von 200—240 Psd. 62- 63 (62—64). cl von
160—200 Pfd. 59—61 (61- 63), e fleischige von 120—160 Pfd. 55
bis 58 (58—60), Sauen 48- 52 (48—50) Mk. Marktoerlauf: Groß¬
vieh schleppend bei geringem Umsatz, Ueberstand: Kälber und Schweine
mäßig belebt.

Ausklang im badischen Weinherbst. Während man da und
dort den jungen Wein schon von der Hefe nimmt , werden noch
die letzten Trauben geschnitten , die allerletzten dieses Jahres.
Es sind die großen Weingärten am Kaiserstuhl , am Burk¬
heiner und am Achkarrer Schloßberg , in Oberrotweil und am
Jhringer Winklerberg , und es sind die beiden großen Reben¬
besitzer bei Freiburg , das Heiliggeistspital und das Weinbau¬
institut , die in diesen Tagen erst, wie alljährlich , ihre Lese
beenden . Wer das Glück hat , eine dieser Spätlesen zu kosten,
muß wohl zugeben , daß das lange Hängenlassen sich lohnt.
Süß und schwer sind diese Ruländermoste und Weißherbste , die
geradezu erstaunliche Mostgewichte von 90—100 Grad erreich¬
ten . Man spürt in ihnen schon den kommenden Spitzenwein,
und man begreift Wohl, daß diese Weine für den badischen
Weinbau ebensoviel bedeuten , wie die Rauenthaler und Jo¬
hannisberger für den Weinbau am Rhein . Wo große Weine
wachsen, da wird man auch auf die mittleren Lagen aufmerk¬
sam und da finden schließlich auch die kleinen Weine noch
Absatz. Das ist die tiefere Bedeutung der Spätlesen , für die
der ganze badische Weinbau denen , die sie erzeugen . Dank
schuldet . — Im Weingeschäft herrscht andauernd Ruhe . Wohl
haben sich die Wirte ziemlich mit neuem Wein eingedeckt und
auch der Weinhandel hat hier und dort größere Mengen ein¬
gekellert . Da es aber viel Wein gab , liegen noch größere
Mengen in den Kellern der Winzer und harren des Absatzes.
Die Preise der kleinen und mittleren Weine sind fest; sie be¬
wegen sich zwischen 32—15 RM . für 100 Liter . Ter größte
Teil dieser Weine dürfte verbessert und als Süßer oder Süß¬
krätzer verbraucht worden sein. Bei den besseren Weinen haben
die anfänglich geforderten Preise unter dem Druck des reich¬
lichen Angebotes nachgegeben . Gute Markgräfler und Kaiser-
stühler kosten jetzt 50—60 RM . die 100 Liter . Für spätgelesene
Ruländer -, Riesling - und Burgunderweine des Kaiserstuhls
und der Ortenau werden 65—80 RM . je Hektoliter , in ein¬
zelnen Fällen auch höhere Preise bezahlt.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. Noobr. Vom Polizeipräsidium wird miig'teilt:

Durch Beschluß des Amtsgerichtsl vom 6. November 1930 ist die
Beilage zur „Süddeutschen Arbeiterzeitung" Nr. 259 wegen Vorberei-
tung zum Hochverrat beschlagnahmt worden.

Stuttgart. 6. Nov. Vom Polizeipräsidium Stuttgart wird mit-
geteilt: D e von der Kommunistischen Partei und ihren Hilssorgani-
ätionen für Samstag den 8. November, abends halb 8 Uhr, in der
Stadlhalle in Stuttgart unter dem Schlazwart „Wir stürmen sür
Sowjetdeutschland"geplante Kundgebung zum Jahrestag der russischen
Revolution wurde vom Polizeipräsidium Stuttgart aus Grund des
Artikels 123 Abs. 1 der Reichen rsassung und des 8 1 Absatz des
Reichsvereinsgesetzesverboten, weil sie aus Grund ihrer Programm¬
gestaltung bei den bekannten aus gewaltsamen Umsturz der versassunas-
mäßig festgestellten republikanischen Staat-sorm gerichteten Zielen oer
Kommunistischen Partei als ein Unternehmen zur Vorbereitung des
Hochverrates im Sinne des § 86 BSIGB . anzusehen war. Bezeich-
nend war, daßu. a. ein Massenchor mit Orchesterbegleitung ausgesührt
werden sollte, dessenT xt durch reichsgerichtliches Urteil als hochver¬
räterisch verboten wurde.

Godesberg, 6. Nov. Die seit 25 Jahren bestehende Godeeberger
Bank hat infolge des Zusammenbruches mehrerer befreundeter Firmen
am Montag ihre Zahlungen einstellen müssen. In der Nacht zum
Mittwoch brachte sich der tzauptinhaber der Bank, Stadtrat Bankier
Luyken, eine schwere Schußoerletzung bet, der er später im Kranken¬
hause erlag.

Berlin, 6. Nov. Im preußischen Landtag wurden am Donners¬
tag die deutschnationalen und kommunistischen Mißtraueneanträge
gegen den Innenminister Srvering mit 229 gegen 196 Stimmen
abgelehnt.

Berlin, 7. Nov. Die Direktoren und höheren Angestellten der
Erwerbsgesellschasten, an denen der preußische Staat maßgeblich be¬
teiligt ist, haben sich zum Verzicht auf einenT il ihres Einkommens
bereit erklärt. Im Wege dieser Vereinbarung werden die Bezüge
über 50000 Mk. jährlich um 20 Prozent, die über 25000 Mk. um
10 Prozent der G sam'.einkünfts herabgesetzt. Die Gehälter unter
25000 Mk. werden, soweit sie nicht tarifmäßig vereinbart sind, um
6 Prozent gekürzt.

Greifswald, 6. Novbr. Das Schöffengericht Greifswald verur¬
teilte heute nach zweitägiger Verhandlung den aus preußisch Stargard
stammendenK drowski zu lebenslänglichem Zuchthaus und den Russen
Krugow zu zwölf Jahren Zuchthaus. B -ide waren angeklaqt, den
Pfarrer in Ducherow, der sie bei einem Einbruch in das Pfarrhaus
überraschte, niedergeschossen zu haben. Außerdem werden den beiden
etwa 80 Einbrüche zur Last gelegt. Kidrowski erhielt wegen der
Einbrüche noch drei Jahre Zuchthaus, Krugow sechs Jahre Zuchthaus

Gleiwttz, 6 Nov. In dem Gehaltskonfl kt der Angestellten der
oberschlesischenMontanindustrie hat die Schlichterkammer heute unter
Vorsitz von Oberpräsidentz. D. Emmerich einen Schiedsspruch gefällt,
wonach mit Wirkung vom 1. November eine Gehaitsermäßigung um
4°/» eintreten soll. Ausgenommen hiervon sind die Gehaltssätze der
Lehrlinge, der Angestellten bis 20 Jahren sowie das Hau-stands-und
Kindergeld. Die neuen Gehaltssätze sollen bis 30. Juni 1931 unkünd¬
bar lausen. Für Annahme oder Ablehnung dieses Schiedsspruches
ist eine Frist von einer Woche festgesetzt worden.

Prag , 6. Nov. In Malinowa bei Rakonttz erwürgte der„
Jahre alte Maurer Plttermann seine vier kleinen Kinder, erschok
Frau und lötete sich dann selbst durch einen Kopfschutz. Pitterma?/
der mit seiner Frau in zehnjähriger glücklicher Ehe lebte, wurde
kurzem arbeitslos. Das zwang die Frau dazu, bet einem Bai,«»
Dienst zu nehmen. Zwischen ihr und ihrem Dienstgeber entwickelte N»
ein Liebesverhältnis, das Ptttermann eifersüchtig machte und zu d«
Schreckenstatoeranlaßte. "

Amsterdam, 7. Nov. Der Erbauer des Do. X, Dr. ing. Dortt»
traf Donnerstag abend in Amsterdam ein. Bei der nach seiner An
Kunst in seinem Hotel abgehaltenen Besprechung der Flugleitunod-°
Do. X wurde beschlossen, am heutigen Freitag noch nicht nach En»
land zu starten. Wie bereits angekllndtgt, wird nun statt dessen
Vorführung-flug unternommenwerden, der über das Amsterdam»
Hasengebiet und den Amsterdamer Nordseekanal zur Nordsee sichren
und dann längs der KUstenlinie noch Scheveningen und dem Haan
fortgesetzt werden wird. Für den Fall, daß die Wetterberichte gichstia
lauten, ist der Weiterflug nach England für Samstag vormitiaa in
Aussicht genommen.

London, 6. Nov. Das Unterhaus nahm den Gesetzentwurf d»
zwecks Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die Schulpflicht bis'zum
15. Lebensjahr heraussetzt, mit 294 gegen 227 Stimmen in zweii-
Lesuna an.

Madrid. 6. Nov. Das Großflugzeug„v 2000", das um1IU,
in Baicelona mit 23 Personen, darunter General Ktndelan. aus«,!,
stiegen war, ist um 16 Uhr in Madrid glatt gelandet. Während de«
Fluges hatte es auch diesmal mit starken Gegenwinden zu Kämpfe»
Der spanische Infant Don Aisonso, die Vertreter der spanischen ZM
und Miltiär-Lusljchtffahrt, sowie die Sp tzen der deutschen Kolons,
hatten sich zum Empfang des G oßflugzeuges eingefunden. I,,
Aufenthalt in Madrid soll zwei Tage dauern. Daraus wird Hz,
„O 2000" nach Lissabon begeben. ^

Moskau, 6. Nov. Der Vorsitzende des Volkskommissariratz
der Sowjetunion, Rykoff, ha», wie die Telegr.-Ag. der Sowjetunion
meldet, ein-n einmonatigen Krankhsitsuilaub erhalten.

London, 6. Nov. Die gesamte englische Presse widmet„Do.X'
schon heute die größte Aufmerksamkeit. Lange Berichte aus Amsl».
dam und Berlin, sowie eine Fülle von Bildern des Riesenflugzeuge;
unterrichten das hiesige Publikum aus; eingehendste. Das Regierung?,
blatt „Daily Herald" meint, daß mit der Rücklegung der eisten Flug,
etappe eine neue Aera im Flugwesen eingeleitet wurde. Auch einen
Spitznamen hat „Do. X" bereits erhalten. In den Schlagzeilen wird
sie „Mauretania der Luft" genannt.

Buenos Aires, 6. Nov. W»e „La Prenza" meldet, ist der
Hapagoampfer„Baden", der bei der Ausfahrt aus Rio de Janeiro
veschossen wurde, in Buenos Aires etngelroffen. Bet der Ankunst
spielten sich ergreifende Szenen ab, da eine große Anzahl spanisch»
Familien das Schiff erwartete, um Angehörige avzuholen, von denen
bei der Beschießung mehr als 20 ums Leben gekommen sind. M
Hafenpolizei hatte Mühe, Protestkundgebungen gegen Brasilien zu
verhindern.

Die Frage der Landeswasserdersorgung.
Stuttgart , 6. Nov . Der Berwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags hat iu seiner heutigen Sitzung entgegen
den Erwartungen keine Entscheidung in der Frage der Landes-
wasserversorgung getroffen . Das hängt offensichtlich damit zu¬
sammen , daß der Besuch , den gestern der Ausschuß im Ehachtnl
gemacht hak, um dort die Wasserversorgungspläne der SM
Stuttgart zu studieren , zu einer gewissen Verständigung ge¬
führt hat . An der Besichtigung nahmen außer den Mitglie¬
dern des Landtagsausschusses auch Mitglieder der Technischen
Abteilung des Stuttgarter Gemeinderats , ferner Bürgermei¬
ster Dr . Sigloch , Stuttgart , Direktor Link vom Stuttgarter
Wasserwerk , Pros . Dr . Gastpar und Ministerialrat Hofacker
teil . Es fand unter den Teilnehmern eine Aussprache statt.
Bürgermeister Sigloch legte dabei den Standpunkt der Stadt
Stuttgart dar, die besonderen Wert auf die Schwarztvald
Wasserversorgung legt . Stuttgart wolle mit dem Schwarz
waldwaffer auch der Landesversorgung dienen und Wildbad in
keiner Weise schädigen. Man wolle deshalb nur das oberfläch
lich zu Tage tretende Wasser ableiten und in die Hölzertal
sperre führen , wo es durch Moorsäure in billiger Weise ge
reinigt werden könne. Dieses Staubecken wolle man so groß
machen, daß auch andere Gemeinden ihren Bedarf darum
decken können. Durch die dann folgende Aussprache wurde ein»
Klärung und Annäherung der beiden Parteien erzielt , und es
scheint die Hoffnung zu bestehen, mit der Zeit zu einer volle«
Verständigung zu gelangen , nachdem die Stadt Stuttgart ihr»
frühere Absicht, im Tchwarzwald einen Stausee zu schaffen,
aufgegeben und sich bereit erklärt hat, nicht nur im eigene«
Interesse (?), sondern auch für andere Gemeinden das schwie
rige Problem der Wasserversorgung zu lösen.

Der Württ . Bauernbund und Dr . Bazille.
Stuttgart , 6. Nov . Der „Schwäbische Landmann ", die

Bundesschrist des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes,
schreibt über die Stellung des Bauernbundes zu Kultminister
Dr . Bazille : Die Minister Dr . Bazille und Dr . Dehlinger
sind keine Parteiminister der Bürgerpartei , sondern sie sind
Vertrauensmänner der Fraktion Bauernbund und Bürgerpartei
in der Württ . Regierung . Dabei verraten wir kein Geheimnis,
wenn wir sagen , daß der Bauernbund ganz besonderen Wert
auf die Person von Dr . Bazille legt , der , wie es ja auch die
Reichstagswahl zeigte , das volle Vertrauen des Bauernbundes
genießt . Me Differenzen zwischen der Bürgerpartei und Dr.
Bazille sind eine innere Angelegenheit der Deutschnationickn
Volkspartei . Der Bauernbund hat zwar den dringenden
Wunsch , es möchte das seitherige gute Verhältnis in der Zu-
sanrmenarbeii in einer Fraktion erhallen bleiben , aber er kam
lediglich diesem Wunsche Ausdruck geben ; in die Auseinander¬
setzungen zwischen der Deutschnationalen Bolkspartei und Dr.
Bazille mischt sich der Bauernbund nicht ein . Stabile Ver
hältnisse in einer Regierung hält jedoch der Bauernbund «
einer Zeit wie der heutigen für das Gebot der Stunde.
gierungsstürzerei überlassen wir den anderen.

Hitler antwortet Herde.
München , 6. Nov . Als Antwort auf die Anfragen Herd

an Hitler in der „Victoire ", in der HervL besonders den M
danken eines deutsch- französischen Militärabkommens behan¬
delte , veröffentlicht Hitler am Donnerstag im „Völkischen Be¬
obachter " eine weitere Stellungnahme . Darin sagt er u. a ^e
sei entsetzt , gerade aus dem Munde Hervss zu vernehmen , M>
der Vertrag von Versailles nicht zu hart erscheine,
bedauert , daß Frankreich nach Hervö unter keinen Urnstanoei
abrüsten wolle und werde . Unter solchen Umständen oneoe
dem übrigen Europa nichts übrig , als den französischen mu-
stungen zu folgen . Es sei selbstverständlich , daß sich das deutsch«
Volk früher oder später die Mittel schaffen werde , die es z
seiner Sicherheit brauche . Für den Abschluß eines deuM-
franzöftschen Militärbündnisses liege keine zwingende Vera -
lassung vor . Ein solches Abkommen würde nicht suern
Befriedung , sondern sehr leicht zu einer Beunruhigung Mr
Die Rettung Europas vor dem Bolschewismus sei keine « rag
technischer Rüstungen und überalterter MilitärbüiGnisse , >
Lern eine Frage der Pazifierung der europäischen Staaten.

Die Reichswehr ist überparteilich.
Dresden , 6. Nov . Me nationalsozialistische Landtagssta

c veröffentlicht heute den bisher unbekannt gebue
rtlaut des Erlasses des Reichswehrministers Groner am»»

im höchsten
keit ohne g
gend keine
also auch d
besehlshabe
denburg, Ä
maßen, alle

2. Es i
««acht der
ist eine seit
Erreichbare
eine Verml
Urteilskraft
finanziellen
von unzurc
Kritik daro

3. Die
gestellt. S
den politisc
also keinen
Maßnahme
siKtspunkte
kennung d
jjberbietend
ftere den r
Reichswehr
ordnungen
der Weg zu
Im übrige:
junge Offs
Führung §
gründung:

4. Die
Gehaltlosen
Aussührun
Anschauunc
Gedanken l
der Reichst
gegen alle.
Mn Tage
Gedanken8

5. Es is
Men nickt
daher von
Wahrheit l
wenn er äh

6. Dies«
zu geben. '
Einleitung
Vollzug ist
«ms dem Di

Fran
Passers hat
ist das Wa
Meter gefai
der Obra i
hundertM
Feuerwehr«:
ten Ortscha
Klein-Oritz
werden. E
Men. Crr
legenc Mm
vom Bober
Großkraftw
die Sicher-
Dammriß, I
ereignete, p
geschloffeni
Oderniederr
Frankfurt
hoch überfli
kommen ges
flutet. Dat
doch find S>

Kattowi
gegen Las §
heit hat all«



lakonitz erwürgte der zz
leinen Kinder, erschoß sti«,
n Kopfschutz. Pittermann
cher Ehe lebte, wurde vor
dazu, bet einem Bauern

Dlenstgeber entwickelte st»
üchttg machte und zu d«
s Do. X. Dr. ing. Dorvi»

Bei der nach seinerA»!
chung der Flugleitung des
!ag noch nicht nach Ena.
wird nun statt dessen ein

r über das Amsterdam»
Kanal zur Nordsee fuhren
,erringen und dem Hag»
i die Wetterberichte günstig
r Samstag vormittag in
im den Gesetzentwurf, der
die Schulpflicht bis zum
227 Stimmen in zweiier

„v 2000 ", das um II llhr
General Ktndelan, ausq,.
tt gelandet. Während der
Segen winden zu Kämpfen
treter der spanischen Zwitz
n der deurschen Kolonie
euges eingefunden. D«
uern. Daraus wird sich
des Bolkskommissarlrats
egr.-Ag. der Sowjetunion
ib erhalten.
>e Presse widmet„Do.X'
rnge Beriaite aus Avisier,
dem des Riesenflugzeuges
ehendste. Das Regierung?,
iicklegung der eisten Rüg-
'leitet wurde. Auch einen
Zn den Schlagzeilen wird

Prenza" meldet, ist der
fahrt aus Rio de Janeiro
troffen. Bet der Ankunst
e große Anzahl spanischer
rtge aszuholen, von denen
den gekommen sind. Die
eigen gegen Brasilien zu

-Versorgung.
ings - und Wirtschasts-
ltigen Sitzung entgegen
der Frage der Landes-

- offensichtlich damit zir-
c Ausschuß tm Ehachtal
egungspläue der Stadt
sseu Verständigung ge¬
rn außer den Mitglie-
tglieder der Technischen
rts , ferner Bürgermei-
Lin-k vom Stuttgarter
Ministerialrat Hofackr

eine Aussprache statt.
Standpunkt der Stadt
auf die Schwarzivald
lle mit dem Schwarz
dienen und WildbaL in
halb nur das obersläch
und in die Hölzertnl-

e in billiger Weise ge
ken wolle man so grotz

ihren Bedarf dar««»
Aussprache wurde eine

Parteien erzielt, und es
er Zeit zu einer Voile«
ie Stadt Stuttgart ihr«
n Stausee zu schassen.
. nicht nur im eigener
Gemeinden das schwie-
lösen.

>Dr . Bazille.
bische Sandmann ", die
rd Weingärtnerlmirdes,
Hundes zu Kultminister
lle und Dr . Dehlmger
lartei , sondern sie sind
abund und Bürgerpartei
en wir kein Geheimnis
ganz besonderen M«

der, wie es ja auch die
men des Bauernbundes
Bürgerpartei und Dr.
der Deutsch nationaler

zwar den dringender
Verhältnis in der Zu-
m bleiben, aber er kam
n ; in die Auseinander-
m Bolkspartei und Dr.
icht ein. Stabile Ber¬
ich der Bauernbund u>
iebot der Stunde.
mderen.

.es die Anfragen HeE
!rvL besonders den M-
litärabkommens beW'
tag im „Völkischen M-
Darin sagt er u. a„er

wes zu vernehmen,.«
hart erscheine. Mter
enter keinen Umstanden
lchen Umständen bliebe
i den französischen mw
ich. daß sich das.deutsch
Mffen werde, d« es M
Abschluß eines deutsK-
eine zwingende Beran-
würde nicht zu einer

!Beunruhigung Mren
wisurus sei keine-FE«
Militärbüichnissêion
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sich des Reichsgerichtsurteils über die Ulmer Offiziere. In
dein Erlaß vom 6. Oktober heißt es nach Erwähnung des Ur¬
teils und der Begründung wie folgt:

„Ich habe zu diesem Vorgang - folgende grundlegende Be¬
merkungen zu machen:

1. Die Reichswehr ist und muß ihrem ganzen Wesen nach
im höchsten Maße national sein. Es ist aber eine Ueberheblich-
keit ohne gleichen, wenn junge Offiziere, die außer ihrer Ju-
qend keine Legitimation besitzen, ihrem höchsten Vorgesetzten,
also auch dem in allen nationalen Fragen entscheidenden Ober¬
befehlshaber der Reichswehr, dem Reichspräsidenten von Hin-
denburg, Mangel an Nationalgefühl vorwerfen und sich Un¬
maßen, allein zu wissen, was national ist.2. Es ist durchaus richtig, daß die Hauptaufgabe der Wehr¬
macht der Schutz unseres Vaterlandes nach außen ist, und es
ist eine selbstverständliche Pflicht der Führung , alles irgendwie
Erreichbare zur Lösung dieser Aufgabe zu tun . Es ist aber
eine Vermessenheit und eine erstaunliche Ueberschätzung ihrer
Urteilskraft, wenn junge Offiziere, die die außenpolitischen und
finanziellen Möglichkeiten in keiner Weise beurteilen können,
von unzureichenden Landesschutzmaßnahmen sprechen und offen
Kritik daran üben.

3. Die Reichswehr ist überparteilich und rein staatlich ein¬
gestellt. Sie muß unbedingt aus dem Streit der Parteien und
den politischen Tageseinflüssen herausgehalten werden. Es gibt
also keinen Rechts- oder Linkskurs. Alle militärpolitischen
Maßnahmen und Anordnungen sind allein von diesem Ge¬
sichtspunkte diktiert. Es bedeutet daher eine vollständige Ver¬
kennung der tatsächlichen Verhältnisse und einen kaum zu
Verbietenden Grad von Selbstüberschätzung, wenn junge Offi¬
ziere den nach ihrer Meinung vorhandenen Linkskurs in der
Reichswehrleitung glauben bekämpfen zu müssen. Gegen An¬
ordnungen oder Maßnahmen -, die sie nicht verstehen, steht ihnen
der Weg zu ihrem Vorgesetzten, bezw. der Beschwerdewegoffen.
Im übrigen ist es aber eine üble Nachkriegspshchose, daß jeder
junge Offizier sich berechtigt glaubt , an allen Befehlen der
Führung Kritik zu üben und für jede Maßnahme eine Be¬
gründung und Erklärung verlangen zu können.

1. Die Festigkeit jeder Wehrmacht beruht aus einem vor¬
behaltlosen uneingeschränkten Gehorsam. Soldaten , die vor
Ausführung von Befehlen prüfen wollen, ob diese Befehle ihrer
Anschauung entsprechen, sind keinen Schuß Pulver wert . Solche
Mauken bedeuten die Vorstufe zur Meuterei , zur Auflösung
der Reichswehr und in der weiteren Folge zum Kampf aller
Mn alle. Für die junge Wehrmacht war es einer der schwär¬
zesten Tage , an dem Offiziere vor dem Reichsgericht ähnlichen
Gedanken Ausdruck gegeben haben.

5. Es ist selbstverständlich, daß Offiziere mit derartigen An¬
sichten nicht in der Reichswehr bleiben können. Ich erwarte
daher von jedem Offizier , der Ehrgefühl und den Mut zur
Wahrheit hat , daß er sofort aus der Reichswehr ausscheidet,
wenn er ähnlichen Gedankengängen huldigt.

6. Dieser Befehl ist allen Offizieren im Wortlaut bekannt
zu geben. Dabei ist der oben ungezogene Erlaß betreffend die
Einleitung des Verfahrens in das Gedächtnis zurückzuführen.
Vollzug ist bis zum 1. November 1930 dem Reichswehrminister
auf dem Dienstwege zu melden. gez. Grüner.

Das Hochwasser im Odergebiet.
Frankfurt  a . O., 8. Nod. Die Scheitelwelle des Hoch-

ivaffers hat am Donnerstag Crossen erreicht. In Tschicherzig
ist das Wasser im Lauf des Tages um 3 Zentimeter auf 5,03
Meter gefallen. Durch den starken Rückstau in das Fluggebiet
der Obra ist bei Ostritz der Deich gebrochen, obwohl mehrere
hmdert Mann der Züllichcr Reitergarnison, diele Freiwillige
Feuerwehren und alle arbeitsfähigen Männer aus den bedroh¬
ten Ortschaften aufgeboten waren. Die Dörfer Groß- und
Klein-Oritz und Groß-Smölln mutzten fluchtartig geräumt
werden. Ein Teil des Viehes ist den Fluten zum Opfer ge¬
fallen. Crossen steht unter Wasser. Nur der etwas höher ge¬
legene Markt ist hochwafferfrei. Sowohl von der Oder als
vom Bober her ist die Stadt vollkommen eingeschloffen. Im
GroßkraftwerkFinkenheerd ist unter Aufbietung aller Kräfte
die Sicherung des Maschinenbetriebes durchgeführt. Der
Dammriß, der sich am Mittwoch abend bei Göritz an der Stelle
ereignete, wo der Damm schon 1928 zu brechen drohte, konnte
geschloffen werden, so daß Küstrin und auch die rechtsseitige
Obernicderung vor schwerem Unheil bewahrt blieben. In
Frankfurt ist das gesamte Industrieviertel am Winterhafen
hoch überflutet. Die Berbindungsstratzenach Guben ist voll¬
kommen gesperrt und etwa 1ft- Meter hoch Pom Wasser über-
slutet. Das Elektrizitätswerkist vom Wasser erreicht worden,
doch find Stromstörungen bisher nicht eingetreten.

Zehntausendevon Wahleinsprüchen.
Kattowitz, 6. Nov. Die Zahl der behördlichen Einsprüche

Wen das Wahlrecht von Angehörigen der deutschen Minder-
heit hat allein in den Kreisen Kattowitz und Köntgshütte die

Zahl von 25000 überschritten . Die Einsprüche erfolgten mit
der Begründung , daß die betreffenden Personen , die zur Wahl
nicht zugelassen werden, die polnische Staatsangehörigkeit nicht
besitzen. Dabei befinden sich darunter zahlreiche langjährige
Stadtverordnete , Gemeindevertreter und Personen , die der
polnischen Militärpflicht längst genügt haben. Bei allen diesen
Personen wird plötzlich die polnische Staatsangehörigkeit in
Frage gestellt. Auch im Kreise Tarnowitz sind zahlreiche Ein¬
sprüche erhoben worden. Insgesamt sind etwa 30000 Ein¬
sprüche gegen Deutsche erfolgt und es sind immer noch Tau¬
fende von Einsprüchen auf Lager, die an die betreffenden
Adressen in den nächsten Tagen ausgeschickt werden sollen. Rach
der heutigen „Polonia " richten sich die Einsprüche aber nicht
allein gegen die deutsche Minderheit , sondern auch gegen den
Katholischen Volksblock, also gegen die Korsanty -Anhänger.
Die „Polonia " schreibt heute, daß man Zeuge sei von einem
ungeheuren Betrug der Regierungspartei , die sich schwach fühle
und trotzdem um jeden Preis einen Wahltriumph sich sichern
wolle und sogar die Wahllisten fälsche.

Bernstorff über Deutschlands Forderungen.
Genf, 6. Nov. Gras Bernstorfs gab auf der 6. Tagung des

vorbereitenden Abrüstungsausschusses des Völkerbunds nach
der Eröffnungsrede des Pariser holländischen Gesandten Lon¬
don für die deutsche Regierung eine Erklärung ab, in der er
varauf hinwies, daß er bereits aus der letzten Tagung des
Ausschusses im Jahre 1929 ausdrücklich die Verantwortung
für die von der Mehrheit des Ausschusses eingenommene Hal-
rung abgelehnt habe. Die bisherigen Ergebnisse der Ausschuß-
Verhandlungen berücksichtigen, so sagte Bernstorff , die wesent¬
lichen Kategorien der Rüstungen nicht. Von entscheidender Be¬
deutung ist, daß die erste Etappe der Abrüstung , eine wesent¬
liche Abrüstung aller Kategorien , eintritt . Die deutsche Regie¬
rung dringe auf einen möglichst baldigen Abschluß der Aus¬
schußverhandlungen, damit der Rat die allgemeine Abrüstungs¬
konferenz zum l . November 1931 einberufen kann. Nur auf
diese Weise wird endgültig festgelegt werden können, ob eine
Absicht zur Abrüstung vorhanden ist oder nicht. Der Ausschuß
darf sich keiner Täuschung hingeben. Die öffentliche Meinung
der Welt macht sich heute nicht mehr die geringsten Illusionen
über die ergebnislosen fünfjährigen Verhandlungen des Aus¬
schusses. Obwohl die Möglichkeit bestand, unmittelbar nach der
Londoner Flottenkonferenz zusammenzutreten , so hat sich doch
der Ausschuß auf 18 Monate vertagt . Deutschland legt Wert
darauf , daß sein Vorschlag über die uneingeschränkte Veröf¬
fentlichung des gegenwärtigen Rüstungsstandes aller Länder
als Grundlage der kommenden Konfercnzverhandlungen außer¬
halb des setzt zur Verhandlung stehenden Abkommensentwurfs
vom Ausschuß erörtert wird . Deutschland fordert Klarheit,
ob man jetzt tatsächlich zum Abschluß der Arbeiten und zur
Einberufung der Abrüstungskonferenz schreiten will. ' Ein we¬
sentlicher Teil der heutigen internationalen Schwierigkeiten ist
aus die Verschleppung der Abrüstungsfrage zurückzusühren.
Deutschland verlangt daher, daß man so schnell wie möglich
zu einer entscheidenden Herabsetzung sämtlicher Rüstungen

schreitet. Der Ausschuß beschloß, dieses Mal keine Hauptaus¬
sprache vorzunehmen, sondern sofort zur artikelweisen Ver¬
lesung des vorliegenden Abkommensentwurfes zu schreiten.
Der Präsident stellte fest, daß eine neue Prüfung der bereits
vom Ausschuß erledigten Fragen nicht mehr stattfinden könne,
sodaß die entscheidendenFragen der Abrüstung , die bisher in
französischem Sinne geregelt sind, nicht mehr im Ausschuß
verhandelt werden. Der Ausschuß wird auf dieser Tagung
lediglich vormittags Sitzungen abhalten . Nachmittags sollen
die vertraulichen Verhandlungen der Abordnungen und die
Sitzungen des von England geforderten Marineausschusses
stattfinden.

Stürmische Szenen in den Wandelgängen der französischen
Kammer.

Paris , 6. Nov. In den Wandelgängen der Kammer spielte
sich am Dienstag nachmittag eine Szene ab, die fast zu einer
Schlägerei zwischen einigen Vertretern sozialistischer Zeitungen
und einer Reihe sozialistischer Abgeordneten einerseits und
dem Direktor und Chefredakteur der chauvinistischen„Liberty ",
Eamile Aymard , und einigen seiner Anhänger andererseits
geführt hätte. Ahmard hatte in seinem Blatt am Montag
einen Artikel veröffentlicht, in den: er sich gegen die. Ausfüh¬
rungen Leon Blums in seiner Rede in Naronne zur Ab-
rüstnngsfrage gewandt, den Führer der -Sozialisten einen Ver¬
räter genannt und in außerordentlich scharfen Worten die
Haltung Blums gegeißelt hatte . Nach Eröffnung der Kammer¬
sitzung stellten einige sozialistische Journalisten und Abgeord¬
nete den Direktor der „Liberty " und beschimpften ihn in der
gröbsten Weise, indem sie ihn Bandit , Mörder und einen ver¬
brecherischen Lump nannten , der durch seine Artikel direkt zur
Ermordung Leon Blums anfgesordert habe. Die Auseinander¬

setzungen hatten bald eine große Menge Abgeordneter und
Journalisten herangelockt, die sich in zwei sich gegenseitig be¬
drohende Lager spalteten. Schließlich gelang es, Aymard aus
der Mitte des Knäuels zu ziehen und ihn so vor weiteren
Angriffen zu schützen. Die Angelegenheit wird in der fran¬
zösischen Presse lebhaft besprochen. Ahmard wird Labei der
Vorwurf gemacht, während seiner Tätigkeit in Jndochina nicht
imme als Ehrenmann gehandelt und nur schlechte Erinnerun¬
gen zurückgelassen zu haben.

Außenpolitische Debatte in der französischen Kammer.
Paris , 6. Nov. Der radikale Abgeordnete Nogaro setzte

sich für die Schaffung einer internationalen tSreftmacht im
Dienste des Völkerbundes ein . Falls ein derartiges internatio¬
nales Organ geschaffen werde, sei er mit einer Herabsetzung der
nationalen Rüstungen einverstanden. Alach der Rede Nogaros
wurde die Sitzung unterbrochen . Nach Wiederaufnahme sprach
der Abg. Franklin Bouillon , der u. a. ausführte , die franzö¬
sische Friedenspolitik dürfe nicht zu einer Täuschung führen.
Was habe man nach der Rheinlandräumung erlebt ? Dle deut¬
schen Wahlen hätten den Sieg der gewalttätigen Elemente ge¬
bracht. Deutschland wolle einmütig die Ablehnung des
Donngplanes , die Revision der Verträge , den Kampf gegen die
„Lüge von der Verantwortung Deutschlands am Kriege".
Deutschland 'sei logisch: Wenn es nicht die -Schuld am Kriege
trage , liege kein Grund vor, von ihm Reparationen zu fordern.
Nach weiteren Ausführungen , die z. T. in lärmenden Kund¬
gebungen untergingen , erklärte Franklin Bouillon : Frank:
reich müsse wissen lassen, daß es niemals werde direkt noch
indirekt eine Abänderung der durch den Versailler Vertrag fest¬
gesetzten Grenzen zulassen. Die Grenze Polens sei die Grenze
Frankreichs und Frankreich werde erklären, daß derjenige
Frankreich antaste, der diese Grenze antaste. Diese Politik sei
für Frankreich die einzig mögliche und die beste Garantie für
den Frieden. Die Rede Franklin Bouillons wurde häufig vom
Beifall der Regierungsparteien unterbrochen. Die weitere
Aussprache wurde sodann auf morgen vertagt.

Keine demokratische Mehrheit im Repräsentantenhaus.
Newhork,  6 . Nod. Nach der von der Associated Preß

zusammengestellten Uebersicht über die bis mittag hiesiger Zeit
vorliegenden Wahlergebnisse sind bisher 217 Republikaner, 213
Demokraten und 1 Mitglied der Farmer-Arbeiterpartei ins
Repräsentantenhaus gewählt worden. Aus vier Wahlkreisen
liegt das endgültige Ergebnis noch nicht vor, doch steht schon
soviel fest, daß mit einer demokratischen Mehrheit im Unter¬
haus nicht gerechnet werden kann.

Amerikanische Pressestimmen.
Newhork, 6. Nov. Die amerikanische Presse, soweit sie nicht

einseitig republikanisch sestgelegt ist, spart anläßlich des Wahl¬
sieges der Demokraten nicht mit bitterer Kritik an der Regie¬
rung Hoover, die, wie die „Evening World " schreibt, eine der
demütigendsten Niederlagen erlitten habe, die jemals eine Re¬
gierung einstecken mußte . Es gebe auch keine Ausrede, denn
die Parole des Wahlkampfes sei „für " oder „gegen" Hoover
gewesen. Noch schärfer äußert sich „Newhork Telegramm ":
Das Volk habe sich gegen die schlechten Zeiten empört , aber
auch gegen die Leisetreterei und die Starrköpfigkeit . Der
Wahlausgang sei ein Protest gegen die Dummheit jener an¬
geblichen Staatsmänner , die das Wirtschaftsleben mit einem
Zolltarif heilen wollten, der die Ausfuhr um 20 v. H. zurück¬
gehen ließ. Die neugewählten Kongreßmitglieder sollten be¬
greifen, Laß die Wirtschaftsdepression mit den üblichen Routine-
Methoden nicht zu. beheben sei. Die Lage erfordere energische
und revolutionäre Maßnahmen . „Sun " spricht von einem
verheerenden Schlage gegen das Prestige der Hoover-Regte-
rung . Der Ausfall - er Wahl sei die schlimmste Niederlage der
Republikaner seit einem Menschenalter. Die „World " erklärt,
die Zolltarife und die Prohibition hätten Präsident Hoover
zugrunde gerichtet. Die Zolltarife hätten seinen Ruf als volks¬
wirtschaftlicher Staatsmann vernichtet und seinem persönlichen
Ansehen unheilbaren Schaden zugefügt. Das ganze Land stehe
unter dem Eindruck, daß Hoover selbst zu furchtsam sei in der
Prohibitionsfrage in irgendeiner Richtung etwas zu unter¬
nehmen. >

Die Schlagwetterkatastrophein Athens. — 160 Tote.
Athens (Ohio ), 6. Nov. Nach den letzten Meldungen

sind bei der Schlagwetterexplosionin der der Sundah Creek
Kohlengesellschaft gehörenden Grube 169 Bergleute ums Leben
gekommen. Die Rettungsarbeiten begegnen außerordentlich
großen Schwierigkeiten, da die Einfahrtsstollen vollkommen
vergast sind. Erst am späten Nachmittag gelang es den Ret¬
tungskolonnen mittels der eiligst herbeigeschafften Gas- und
Rauchmasken einzufahren. Sie mußten jedoch nach kurzer Zeit
wieder an die Oberfläche zurückkehren. Kurz darauf erfolgte
in der Grube eine neue Explosion, die aus dem Lnftschacht
Flammengarben hervortrieb.
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28  Bergleute in Millfield dem Tode entronnen.
uiMillfield (Ohio), 6. Nov. Obwohl das Rettungswerk

Millfield durch Gase stark behindert wird , gelang es doch, 36
Bergleute lebend zu bergen . 20 von ihnen befanden sich jedoch
in einem so bedenklichen Zustande , daß sie zunächst in dem
Bergwerk zurückgelassen werden mußten - Die übrigen 6 wur¬
den dem Krankenhaus zugeführt . Nach den vorläufigen Fest¬
stellungen ereigneten sich mindestens zwei Explosionen.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur «ms Inserate beziehen »nd werde»

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Vortrag . Wir weisen hiermit auf den morgen abend

8 llhr im Hotel Kühler Brunnen in Herrenalb stattfindenden
Bortrag des Direktors der Vaterhaus -Bausparkaffe hin und
bemerken , daß im Oberamt Neuenbürg schon über 60 000 Mark

zinsloses Geld an 6 Darlehensnehmer ausgeschüttet wurden.
Innerhalb 9 Monaten hat die „Vaterhaus "-Bausparkasse ins¬
gesamt Mark 823000 .— an 89 Darlehensnehmer zinslose Geh
der abgegeben . Ferner bemerken wir noch, daß Gelder nicht
nur zum Banen , sondern auch zum Kauf eines Hauses , ferner
zur Ablösung hoher Hhpothekenzinsen , auch Aufwertungshypo¬
theken gegeben werden . Neben den Mitgliedern dürste der
heutige Bortrag auch für Interessenten , die Baufparer iverden
wollen , nicht zu unterschätzende Anregungen bringen.
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Gemeinde Birkenfeld.
Aus die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung betr.

Grmdsjem-VeiMlWN mv
wird hingewiesen.

Dirkenfeld, den6. November 1930.
Ratschreiber Wucherer.

Mttt. SlkMrzWld-Verein
SrtsWW Schömberg.

Die verehrt. Mitglieder werden nebst ihren An¬
gehörigen zu der am Samstag abend 8.30 Uhr im Ochsen-
Saale stattfindenden

Film-Vorführung
„SilberkonSor über FsuerlanS
und einem heileren Beiprogramm herzlichst eingeladen. Mit¬
glieder und deren Angehörige haben freien Zutritt. Es wird
gebeten, Kinder unter 14 Jahren möglichst nicht einzusühren.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
' der Vorstand.

VDamen-Mäntel Z
undHerren-Mäntel

in großer' Auswahl!
Billigste Preise!

^ Damen - und Herren -Konfektion ^
- Ivks . körsrklsr -

^ Anfertigung von Damengarderobe nach Maß. ^

Langenbrand.
Am Sonntag den 9. November findet

TW -Ner
statt, wozu höfl. einladet

Schwitzgäbele zum »Hirsch-.

Meh-Berka«f.
Don Montag den 10. November 1930,

morgens 7 Uhr ab,
steht in den Stallungen des Ar . König gegenüber dem
Bahnhof in Hösen ein

großer, frischer Transporterstkl.,WM Milch
KW. KiilberkW.

mMhWMir schöner.
hochträchtiM Mrlönder KaMnnen,

sowie ein erstklnWr Zncht-Innen
mit Abstammnngsnachweis

znm Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freund-
lichst einladet

IlllnkreäI-Möllgarät,
Gesangbücher

zu haben in der L. Meeh'scheu Buchhandlung.

k » s « bdrücb « .
Samstag und Sonntag

llkLMIM
Sportplatz bei der „Sonne"

mit überdeckter Zuschauer-Tribüne.

Sonntag den v. Nov . 1S3V,
nachmittags*/s3 Uhr,

Vezirkrligs-WeWel
gegen

Union KSeklnnon.
Vorher Reserven.

Nachmittags5 Uhr Herbstkonzert der Sänger¬
abteilung des 1. F .C. Birkenfeld im Hotel zum

„Schwarzwaldrand".

Fetdrennach - Pfinzweiler.
Sämtliche im Jahre 1905 geborenen und im Zahre 1919

schulentlassenen Schulkameraden und -Kameradinnen des
Kirchspiels Feldrennach-Psinzweiler treffen sich zur23er Feier
am Samstag den 8. November 1930, abends^ 9 Uhr, im
Gasthaus zur „Krone" in Feldrennach.

Mehrere Einberufer.

Aesätrre , Et.
Kauten 8ie in bekannt bester- Qualität uncl billigsten Preisen im

pslrspsrislksus
L Ak. AM , AocL/teittl , 7-retL̂ eesLcajöe 2/.

Umsrdsitungsn wercien kaebmänniseb unct billig in eigener
Ä̂ erkstätte ausgetübrt . — — Zatilungserieiebterung gestattet!

Wöni. Schwarz-
wald-Bereiu

Ortsgr. Nevenbiirg.

Am Sonntag, den 9. Nov.Herbst-WMerW
durch den Stadtwald—Langen¬
brand— Charlottenhöhe nach
Höfen in das Gasthaus zum
„Ochsen". Abmarsch mittags
I Uhr an der neuen  Wald-
rennacher Steige.

Wanderfreunde sind herzlich
eingeladen, Gäste willkommen.

Die Führung.
Herrenalb.

Samstag und Sonntag

Ml „ Seolscher Hof " .
Bir kenseld.

2 einzelne, möblierte

Zimmer,
auch für Büro geeignet, zu
vermieten.

Zu erfragen bei der Agentur
ds. Blattes.
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Unfern Mitgliedern
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p - rP,d . 32M.
bei Zentner-Abnahme

Pfd. 30 Psg.

Stets frischeMarimdkll
Bismarck -Heringe

Rollmöpse
Heringe i . Gelee

eine Liter-Dose
Mk. 1

Prima

RoilGeW
schöne magere Stücke

'per Pfd. Mk. 1 . 88!

Stets frische

Winstworeil
zu billigsten Preisen.
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